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Ausgangslage
Folgen von Belastungsinkontinenz 
sind Beschwerden wie unwillkür-
licher Harnverlust bei Anstren-
gung, beim Niesen oder Husten. 
Dies ist ein gesundheitliches Pro-
blem, welches das Wohlbefinden 
stark beeinflusst. Durch die Mes-
sung des passiven Gewebewider-
stands, der den Verschluss der 
Beckenbodenöffnung beeinflusst, 
kann zum Beispiel ein Therapieer-
folg überprüft werden. Ziel dieses 
Projektes ist es, einen neuartigen 
Vaginalsensor zu entwickeln, mit 
dem später neue Erkenntnisse 
im Bereich der Belastungsinkon-
tinenz bei Frauen erlangt werden 
können. Es wird ein Prototyp be-
nötigt, der die Kraft des Gewebe-
widerstandes in Funktion des We-
ges messen und ausgeben kann 

und gleichzeitig mittels Elektro-
myographie-Elektroden überprüft, 
ob die Muskulatur nicht aktiviert 
wird (passiver Gewebewider-
stand). Bisher gab es noch kein 
Gerät, welches solche Messun-
gen durchführen kann. 

Aufbau
Bei der Ermittlung der Kraft wird 
mittels DMS Streifen, eingebun-
den in ein System mit flexiblen 
Führungen, die unerwünschte 
Querkräfte und Torsion vermin-
dern, gemessen. Die Kraftmes-
sung ist ausgelegt für Kräfte bis 
zu 35 N. Es werden zwei dieser 
Messsysteme an einer sich paral-
lel öffnenden Distractor-Zange der 
Firma Holmed angebracht. Die 
Kontaktfläche der Messung ist 
aus rostfreiem Stahl und dient als 

EMG-Elektrode. Aus hygienischen 
Gründen wird das komplette Sys-
tem mit den flexiblen Führungen, 
bis auf die EMG-Elektrode, von 
auswechselbaren Medizinalkon-
domen umgeben. Die Entfernung 
der beiden Kraftsensoren wird 
durch ein Linearpotentiometer er-
fasst. Die Spannweite der Zange 
ist von 30 mm bis 70 mm. Die ge-
messenen Signale werden durch 
eine Konsole von der Firma Nora-
xon erfasst und ausgegeben. 
 
Ergebnisse und Ausblick
Mit dem entwickelten  funktionsfä-
higen Prototyp  können Messun-
gen durchgeführt werden. Ein ers-
ter Versuchsaufbau ergab, dass 
ein solches System kalibrierbar 
ist und reproduzierbare Kraft- und 
Wegmessungen liefert. Das Sys-
tem könnte in Zukunft noch minia-
turisiert werden, da die Dimensio-
nen im Moment noch relativ gross 
sind. Auch sollte eine exakte Kali-
brierung des Kraftsystems durch-
geführt werden und das System 
auf seine Langzeitfunktionalität 
getestet werden. Die Arbeit wird 
in Zusammenarbeit mit der BFH 
Gesundheit, Fachbereich Phy-
siotherapie, weitergeführt. Erste 
Messungen mit dem entwickelten 
passiven Vaginalsensor werden an 
der Frauenklinik am Universitäts-
spital Bern durchgeführt.

Zahlreiche Frauen leiden unter einer Insuffizienz der Beckenbodenmuskulatur, was eine Belastungsinkon-

tinenz zur Folge haben kann. Mit dem hier entwickelten Vaginalsensor zur Messung des passiven Tonus 

der Beckenbodenmuskulatur soll die Ruhedehnspannung des Beckenbodens gemessen werden und die 

Kraft als Funktion des Weges ausgegeben werden. Um zu kontrollieren ob die Messung ohne Aktivierung 

der Muskulatur, also passiv erfolgt, werden Elektromyographie-Elektroden eingesetzt. Mit dem entwickel-

ten Vaginalsensor können nun erste Messungen durchgeführt werden.
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